
Josel Scheipl

Das Beenden von Lehrer'Schüler'Beziehungen
,,Beziehung erzieht."

M. Buber

L Einleitung

Wenn der Lehrer den erzieherischen Auftrag ernst nimmt, der ihm auch durch das

Schulorganisationsgesetz (S 2) aufgetragen ist, so kann ihm die Beziehung zu sei'

nen Schülern nicht gleichgültig bleiben. Denn die Grundlage aller Erziehung ist die

Beziehung zwischen den beteiligten Personen. Das bedeutet, daß er sich um den

Aufbau solcher Beziehungen bemtlhen muß' Die meisten SchÜler erleben Schule

dann befriedigend, wenn sie den Eindruck gewinnen, daß sich die Lehrer um sie per'

sönlich kümmern, wenn sie das Geftlhl bekommen, daß eine positive emotionale Be-

ziehung zwischen ihnen und einem Großteil der Lehrer besteht (vgl' Fend, 1977't'

Aber auch die Lehrer erfahren vor allem dann persönliche Befriedigung in ihrem Be'

ruf, wenn sie eine gute Beziehung zu ihren Schülern herstellen können' Eine wesent-

liche Grundlage tür ein angenehmes Schulklima liegt demnach darin, inwieweit es

Lehrern und Schtllern gellngt, pusilive persÖnliche Beziehungen zucinandor aufzu'

bauen.
Ebenso häuf ig, wie wir in der Schule - und nattirlich auch in unserem Leben - Be'

ziehungen aufbauen, ist es notwendig, Beziehungen auch zu beenden' Als Anlässe

in der Schule wären zu nennen:

- Lehrerwechsel (Karenz, Versetzung, Schuliahresende usw');

- Klassen- oder Schulwechsel 1Ünertritt in eine neue Schule z. B' nach der Volks-

schule in die Hauptschule oder AHS; Klassenwiederholung u' a');

- Schulabsclrluß.
Gegenwärtig mißt dle schulpädagoglsche Literatur dem Gesichtspunkt der Anbah'
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nung und der Ausgestaltung von Beziehungen - zu Recht - große Bedeutung bei.
Auf das Problem der Trennung, des Auf lösens von Beziehungen, f inden sich - au'
ßer in gruppendynamischer Literatur - kaum Hinweise.
Das tlberrascht insofern nicht, als diesbezügliche Probleme im Unterricht gegen-

wärtig fast nicht aufgegriffen und thematisiert werden und demnach selten offen
ausbrechen.
Ein möglicher Grund daf ür, daß ,,Trennung" im Schulleben zur Zeil eher marginale
Beachtung erfährt, dürfte darin liegen, daß Gefühle von Lehrern und Schtilern in der
Schule noch immer wenig Platz f inden. Die öffentliche Meinung steht dem persönli-
chen Kontakt zwischen Lehrern und Schtilern zwiespältig gegenüber: Lehrer sollen
eine persönliche Beziehung zu ihren Schülern aufbauen, aber dabei die ,,richtige Di-

stanz" wahren; sie sollen Gef ühle bei sich und ihren Schillern zulassen, ohne starke
Emotionen zu zeigen, denn diese sind off iziell unerwtinscht, Überdies prägt die Auf-
gabe der Wissens- und Bildungsvermittlung die Beziehungen in der Schule von vorn-
herein stärker intellektuell und unpersönlich.
Weitere Gründe für die momentan kaum erfahrenen Trennungserlebnisse könnten
ferner darin liegen, daß intensive Beziehungen zwischen Lehrern und Schülern (un-

bewußt) von vornherein nicht aktiviert werden, um später den Trennungsschmerz
nicht erleiden zu müssen. Die Tabuisierung der Trennung - sie wird direkt kaum

von Schülern gegenüber Lehrern, aber auch sehr selten von Lehrern ihren Schülern
gegenüber angesprochen - beruht in diesem Zusammenhang.möglicherweise dar-
auf, daß Angst und Unsicherheit ausgelöst werden, wenn Trennungsschmerz bei

den Beteiligten zugelassen wird. Daher wird er zusammen mit der Trennung ver-

drängt. Dies ist insofern interessant, als Trennung in unserem Schulsystem institu-
tionalisiert ist (Schul- und Lehrerwechsel nach der Volksschule; Gruppenwechsel
bei Leistungskursen; Klassenwiederholungen u. a.). Eine Bearbeitung der Tatsache

,,Trennung" entspricht daher auch den institutionellen Gegebenheiten der Schule.

Nur wenn im Schulleben der persönlichen und sozialen Beziehung zwischen Leh-

rern und Schülern - z.B. durch soziale Erziehung - ein größeres Gewicht beige-

messen wird, gewinnt die emotionale Dimension in den Beziehungen der Beteiligten
zueinander an Bedeutung. Und erst in einem solchen sozialen Klima wird die The'
matisierung der Trennung allgemeine Anerkennung finden.
Leider schenkt man der Wichtigkeit einer guten Lehrer-Schüler-Beziehung gegen-

wärtig viel zuwenig Beachtung. Häuf ig tritt z. B. der Fall ein - vor allem in höheren

Klassen -, daß die Schüler einen Lehrerwechsel völlig gleichgültig hinnehmen,
weil keine tiefergehende persönliche Beziehung zwischen ihnen und dem scheiden'
den Lehrer vorhanden war. Doch auch in solchen Situationen, in denen es eigentlich
nicht gelungen ist, eine gute Beziehung aufzubauen, kann eine ,,gute" Trennung filr
die Beteiligten hilfreich sein. Damit meine ich, daß es gut ist auszusprechen, was ei'
nem am anderen schwergefallen ist, womit man sich bei ihm nicht leicht getan hat.

Das entlastet vom Müll, der im Lauf der Schulzeit (des Schuljahres) angeschwemmt
wurde und macht es für die Beteiligten nicht nötig, Unausgesprochenes Über die

Schulzeit hinaus mitzuschleppen.
Zusammenfassend läßt sich folgern, daß dem Ereignis der Trennung in der Schule
natürlich bei guten, aber auch bei oberf lächlichen Beziehungen bewußt ein größerer

Stellenwert als bisher eingeräumt werden sollte. Das betrifft nicht nur das Ab-

schiednehmen, sondern berührt als sozial wichtige Komponente das gesamte

menschliche Leben.
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2. Das Problem aus der Sicht der Betrolfenen

Was Lehrern zum Thema ,,Trennung von Schülern" einfällt:

,,ln unseren Konferenzen wurde meines Wlssens noch nie darüber gesprochen, daß

ein Lehrerwechsel f i)r schüter Trennungsprobleme bringen könnte."

,,Bei der zuordnung der Lehrer zu den einzelnen K/assen lsf es bei uns zwar im Prin-

zip üblich, daß Lehrer ihre Klassen behalten' Gibt es aber Probleme mit der Stunden'

"uft"itrrg, 
so haben Fragen wie ,Beziehung' oder ,Trennung' bei der Lehrfächerver-

teitung eigentlich bisher keine Rolle gespielt."

,,Sind nicht Prüfungen und Beurteitungen immer auch Trennungen?"

,,,Es tut weh, wenn ein SchÜter - auch wenn er schwierig war - von heute aut mor'

gen aus der Klasse verschwindet, ohne sich zu verabschieden'"
-,,Die 

wenigsten Schutkinder werden über Zuneigung zu einem Lehrer reden oder die

Trauer über den Verlust eines Lehrers deutlich zeigen'"

,,!ch habe zu schuliahresanf ang die ganze erste woche hindurch eine mir sehr lieb'
'gewordene 

K/asse in Geschichte und Geographie unterrichtet' ln der zweiten wo-

che war ich nicht mehr in dieser K/asse vorgesehen (weit ich sonst elne Überstunde

mehr als die Kotlegen gehabt hätte). Obwoht die Schüler (ohne mein Wissen) beim

Direktor vorstellig *rrä"n, konnte dies nicht mehr rt)ckgängig gemacht werden, da

es zu aufwendig gewesen wäre, den computerstundenplan neuerlich zu ändern."

,,Es trilft mich schon, wenn mich ehematige schüler nicht mehr grüßen"'

,,wenn ich eine K/asse abgeben mußte, so habe ich mft den schülern immer Über

schöne und auch weniger schöne gemeinsame stunden geredet."

,,Es lsf ein schmerztiches Gefühl, Kinder, die man zu Burschen oder iungen Frauen

heranwachsen gesehen hat, aus den Augen zu verlieren, keinen wegweiser mehr

ausrichten zu können, nicht zu wlssen, was war ietzt eigenttich wichtig, was bedeu'

tungslos."

woran sich Erwachsene beim Thema ,,Trennung von einem Lehrer" erinnern:

,,lJnser K/assenyors tand weinte bei der verabschiedung nach der Maturareise."

,,,!ch konnte meinem ehemaligen K/assenyorstand bis zur Matura nicht verzeihen,

daß er uns einfach in der vierten K/asse abgegeben hat'"

Was Schüler zum Thema ,,Trennung von einem Lehrer" sagen:

,,Es tut mir sehr teid, daß unsere Mathik-Lehrerin weggehen hat müssen' Jetzt bin

ich in Mathematik schtechter geworden, da ich mich nicht mehr so gut auskenne'

Die neue Lehrerin erktärt uns die sachen ganz anders als die alte."

,,wir haben mit dem neuen Lehrer ziemliche Probleme, die beim alten nie autge'

taucht wären."
,,lch bin eigenttich recht f roh dartlber, daß wir einen neuen Lehrer bekommen haben'

Mit dem anderen habe ich mich nie verst4nden."

,,Heuer habe ich mich schon auf Deutsch gef reut, weil unsere Lehrer!n immer so lu'

stig war. Doch ietzt haben wir einen neuen Lehrer' Mit dem lst es gar nicht lustig'

Außerdem weiß ich nicht, was mit der alten Lehrerin /os lsf' Sle ist einfach nicht

mehr da. Darüber sind einige in unserer K/asse traurig"'

,,Mir macht es nlchfs aus, daB wir eine neue Lehrerin bekommen häben"'

,,,lch möchte nicht in die 1' Leistungsgruppe aufsteigen, weil ich dann nicht mehr

mit meinen Freunden zusammen bin."
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Aus einem Brief einer Schülerin an ihre Lehrerin:

,,''.HoffenttichhabenSieesbesseralswir'MorgenhabenwireineschwereMathe-
matikschutarbeit, vor der wir alle sehr Angst haben' lch bin sicher, daß wir uns bei

lhnen besser auskennen würden und keine Antgst haben müßten" ""

Es wäre denkbar, daß in einigen dieser Aussagen Schüler und Lehrer die emotionale

Betroffenheit über Trennuninicht direkt äußern, sondern über den Umweg z' B' des

"ig"n"n 
Leistungsabfalls, über die methodischen Fähigkeiten des neuen Lehrers

(,,kannnichtsoguterklären..)oderÜberSachinformationen(,,Computerstunden.
plan..)ansprechen'EskönntennämlichaufbeidenSeitenHemmungenbestehen,
über gefühlsbezogene Probleme zu reden, die sich aus schulsituationen, wie die

Trennung eine darstellt, ergeben'

3. Theoretische Überlegungen und kritische Betrachtung der schulwirklichkeit zum

Problem des Beendens von Beziehungen

Eine persönliche Beziehung beruht auf einftihlender emotionaler und zweckorien'

tierter Zuwendung dem andären gegenüber und auf dem Vertrauen des Wohlwollens

des anderen mir gegenüber. Fui die Lehrer-schÜler-Beziehung bedeutet dies, daß

ichalsLehrerdenschttlernichtnurinderRolledesjenigensehe,dersichetwaein
bestimmtesWissen"n,u"ign"nhat,sonderndaßfürmichseinePersonwichtig
wird, die hinter der SchUlerrälle steht. lntensive persönliche Beziehungen bedeuten

demnach, sowohl zuwendung zu geben als auch Zuwendung zu erhalten'

DasAuflösenvonBeziehungengeschiehtalltäglichundwirdzukeinemProblem,
wenn diese eezienunfen än?rta""nti"her Natuiwaren und nicht tief gingen' Erst

wenneinedauernde,seelischbedeutungsvolleBindungzwischenzweiPersonen
aufgebaut wurde, kann Trennung zu einem Problem werden'

ob sie als problem Beachtung findet, hängt auch von der gesellschaftlichen um'

welt ab: Das Erteben J".trenÄung bleibt nämlich in der gegenwärtigen schule na-

hezu ausschließlich piivat. Lehrer und Schrller erhalten bei der Beendigung ihrer Be-

ziehungenmomentankaumeinenGegenwert-imSinnevonUntersttjtzungoder
Beachtung_fürdieeigenenTrauerreaktionen'(WenneineguteBeziehungaufge.
baut wurde, ist rrenning häufig mit Trauer behaftet), Diese vereinsamungs-

situationistdeshalbgegeben,weilTrennunginderSchule"l:"I"Trennunginner.
hatb bzw. von einer rÄtitriion aufgefaßt wiä. oaoei gelten die Partner nach gängi'

ger Auffassung als austauschbar. Deshalb wird es ais gesellschaftlich nicht nötig

erachtet,Mitgefühlzuzeigen,wiediesz.B.beimTodeinesAngehörigenoderauch
beischeidungenusw.gegebenist.EsbleibtderTrennungsschmerzdäsSchülers
und wohl auch der oes Le"nrers vielfach unbeachtet und kann sich ob der unbeach'

tetheit zum Problem für die Betroffenen ausweiten'

TrennungserlebnissealseinschneidendeVeränderungenderLebenssituation,wie
z. B. Verlust eines nnäelnOliJ"" durch Tod, Ortswechiel, BeruJswechsel usw', fin'

den in der psychot"gi" t"täi den Forschungsansätzen der Separation (B/ösch/'

1 978), kritischer Leoe"nserei gn isse (F i I i pp'. t Söt ; usw' zuneh mende Beachtu ng' Für

den interessierten ueser moänte ich zunächst zwei psychologische Theorieansätze'

welche diese Problet"tix t, klären versuchen, kurz skizzieren: Das verhältenstheo'

retisch ausgerichtete üerstärkerverlust-Konzept und die tlefenpsychologisch orien-
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von Niedergeschlagenheit, die auf die Gef ühle der Traurigkeit über die bevorstehen-

de Trennung zurückgeht.
Andere Schüler wiederum könnten mit gesteigerten Aggressionen und vermehrtem

Konfliktverhalten gegenüber dem Lehrer aber auch gegenüber der Klasse reagieren.

Es ist dabei beinahe so, als ob die Schriler dem Lehrer oder auch der Klasse (z' B'

bei Schuljahresende oder bei Schulaustritt) beweisen möchten: ,,Eigentlich mag ich

euch ia gar nicht. lJnd da ich euch nicht mag, isl es fdjr mich auch gar nicht weiter

schlimm, mich von euch zu trennen" (vgl. Sfanford 19801222l.)'

Das ist für den Lehrer, der sich um ein gutes soziales Klima bemüht hat, dann ganz

besonders schmerzlich. Er verlangt von den Schülern Anerkennung und Zuwendung.

Stattdessen wird er von ihnen abgelehnt, ja oftmals beleidigt. Aber als Lehrer wird

man daran denken müssen, daß diese Überzeichneten Symptome bezÜglich der

Trennung letztlich doch nur Versuche der Schüler sind, den Schmerz der Trennung

(unbewußt) zu verleugnen. Ftjr die meisten Menschen ist es nämlich schwer, mit

Tiauergefühlen umzugehen. Um diese zu vermeiden, werden die Trauer bzw. der

Schmerz über die Trennung durch weniger schmerzliche Reaktionen ersetzt.

Erst wenn der Lehrer um solche Zusammenhänge weiß, wird er in die Lage versetzt,

mögliche ablehnende Verhaltensweisen eines Schülers oder einer Klasse vor der

Trennung bzw. nachher nicht auf sich als Person zu beziehen, sondern als verständ-

lich, ja durchaus möglich zu werten'

4. Folgerungen für schulische Aktivitäten

4.1 Allgemeines

Trennung ist ein Erlebnis, das im Laufe des Lebens immer wieder zu einem kriti'
schen Ereignis für den einzelnen werden kann. Grundsätzlich sollte sich daher die

Schule um das Phänomen der Trennung nicht nur dann annehmen, wenn anläßlich

eines aktuellen Falles Schwierigkeiten zu erwarten sind. Wann das Beenden von Be-

ziehungen (die Trennung) als belastend bzw. als kritisch empfunden wird, hängt -
wie bereits erwähnt - davon ab, wie die betreffende Person das Ereignis wahr'

nimmt. Dabei kommt der subjektiven Lerngeschichte ausschlaggebende Bedeutung

zu. Trennungen, wie kritische Erlebnisse allgemein, lassen sich besser bewältigen'

wenn eine Person im Bewältigen ähnlicher Situationen Erfahrungen sammeln konn-

te. Daher ist der bewußte Umgang damit von hohem vorbeugendem Wert (vgl'

Betschner/Kalser, 1981/163 f.). FÜr die Schule stellt sich das Problem insofern, als

ihr dabei die Auf gabe zukommt, das Problem der Trennung bei gegebenen Anlässen

und nicht erst in Krisensituationen durchzuarbeiten. Solchermaßen können die

Schüler situationSangemessene alternative Handlungsspielräume erwerben, um

dem problem, das immer wieder auftreten wird, nicht hilflos gegenüberzustehen.

Denn Hilf losigkeit entmutigt, erzeugt Gefrlhle des Ausgeliefertseins und der Angst'

Die bisherigen Erörterungen lassen es zweckmäßig erscheinen, beim Ereignis der

Trennung in der schule drei Gesichtspunkte besonders zu beachten:

- Vorbereiten auf die Trennung,

- Verarbeiten der Trennung,

- Folgemaßnahmen nach der Trennung'

110

4.1.1 Vorbereitr

Es gilt erstens
Trennung von ,

Eintritt vorherl
Fall, wenn die
Schulwirklichk
Ferner wäre er

gen zu dem Le

grundsätzlich
vornherein Bir
wendung gebe

benötigten Zu'

um ihn nicht v

tionierenden I
me resultierer
anderen mißv,

Doch kommt I

tief sie einzel

4.1.2 Verarbei

Zweitens soll
tuellen Trenn
kann die nur
Damit läßt si<

ne Überbewe
lich usw' get

Wichtigkeit u

zur Entlastur
der Angst ve

wie auch im I
(vgl. Belschn'
zes bzw. zur

4.1.3 Folgem

Drittens ist t

den nachfoll
keit zukomn
scheidender
ist zunächst
erste Reakti
sPielsweise
wegnehmen
günstige At
neuen Bezu

ldealfall sol

ldentität ge

Dabei dürftt



4.1.1 Vorbereitung auf die Trennung

Es gilt erstens grundsätzlich, daß ein kritisches Ereignis, wie es beispielsweise die

Trennung von einer geliebten Person ist, dann besser bewältigbar wird, wenn sein

Eintritt vorhergesagt werden kann (vgl. Fitipp, 1981/240). Das heißt im konkreten

Fall, wenn die-schüler um die bevorstehende Trennung wissen. Daß dies in unserer

schulwirklichkeit nicht immer der Fall ist, wissen sowohl Lehrer als auch schüler'

Ferner wäre es wichtig zu erheben, welche schüler besonders intensive Beziehun-

gen zu dem Lehrer ha6en, der weggeht. Hier ist vor allem zu erwähnen, daß Lehrer

irundsätzlich bei der Ausgestaltung von Beziehungen darauf achten sollten, von

vornherein Bindung und Losung bewußt zu handhaben. Das bedeutet, daß sie Zu-

wendunggeben,wennnachdieserverlangtwird,daßsieabernachdervomSchüler
benötigten Zuwendung diesem wiederum etwas Distanz bzw. Lösung signalisieren'

um ihn nicht völlig 
"n 

äi.n zu binden. Dadurch l<önnen Trennungen auch in gut funk-

tionierenden Beziehungen immer schon mitgelernt werden. Denn Trennungsproble'

me resultieren oftmals-daraus, daß Beziehungen zum anderen häuf ig als Besitz des

anderen mißverstanden werden'
Doch kommt hier erschwerend hinzu, daß Lehrer häufig nicht wissen (können), wie

tief sie einzelne Schüler beeinflußt haben'

4.1.2 Y erarbeiten der Trennung

Zweitens sollte im Zusammenhang mit dem oben Gesagten der stellenwert des ak-

tuellen Trennungserelgnisses uon-s"hul"tn und Lehrern bestimmt werden' Dabei

kann die nur relative Bedeutung der momentan erlebten Trennung erkannt werden'

Damit läßt sich die Gefahr bannen, daß das schulisch erlebte Trennungsereignis ei-

ne überbewertung erfährt, daß der Verlust als absolut unersetzbar, unwiederbring'

lich usw. gesehen wird. Ein überzeichnetes Maß an persönlich zugeschriebener

wichtigkeit und erwarteter Belastung würde die eigenen Handlungsmöglichkeiten

zur Entlastung drastisch einschränken, was wiederum Gefühle der lnaktivität und

der Angst verstärkt. Bearbeitungen als gemeiname Kommunikation in der Klasse

wie auch im sinne einer selbstkommunikation (2. B. sich selbst beruhigend zureden)

(vgl. Belschn erlKaiser,1981/180 f.) können zur Verminderung des Trennungsschmer'

,", b,*' zur situationsgerechteren Einschätzung des Ereignisses beitragen.

4.1.3 Folgemaßnahmen nach der Trennung

Drittens ist darauf zu achten, daß dem Aufbau erneuter guter Beziehungen durch

den nachfolgenden Lehrer bzw. die neuen Klassenkameraden zentrale Aufmerksam'

keit zukommt. Haben sehr viele schüler einer Klasse ein sehr gutes Verhältnis zum

scheidenden Lehrer, verleiht es diesem Gesichtspunkt besondere Bedeutung' Dabei

ist zunächst vor allem darauf zu achten, daß die sogenannte ,,schockphase" - als

erste Reaktion auf die Trennung - nicht mit voller wucht auftritt' Man bereitet bei-

spielsweise in der Klasse auf die Trennung durch Gespräche vor' Das bewußte vor-

wegnehmende Durcharbeiten vor allem der situation nach der Trennung bringt eine

güristige Ausgangslage frlr die ,,Neuorientierungsphase", in der Beziehungen zu

neuen Bezugspersonen aufgebaut werden (vgl. BetschnerlKaiser, 1981/187 f')' lm

ldealfall sollten Nachfolger-dann solche Lehrer sein, denen es bei Wahrung ihrer

ldentität gelingt, zumindäst ftir die erste Zeit, ähnliche lnteraktionen zu gestalten'

Dabei dürfte sich ebenfalls in Anlehnung an Befunde zur kindlichen separation als
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a

günstig erweisen (vgl' B/Ösch/, 1978/69), die neue Person bereits in der Vorbereitung

auf die in Aussicht gestellte Trennung in die Klasse einzuführen' (Auf das Problem

der stigmatisierung wird im Rahmen der ,,Vorschläge" hingewiesen !) Danrit gelingt

es sehr wahrscheinlich, mögliche einzelne oder kollektive überzeichnete Trauerre'

aktionen, wie protest, soziale Rückzugstendenzen, Angst und Leistungsprobleme

- aber auch Hyperaktivität und aggressives Verhalten wären als sogenannte Ver-

haltensstörungen, in der ,,Reaktionipnase" infolge einer nicht verarbeiteten Tlen-

nung möglich - abzufangen.

Schließlich wäre noch daiauf hinzuweisen, daß im Rahmen der FolgemaBnahmen

eine neue sichtweise (Neudefinition) von möglichen folgenden Beziehungen nach

der Trennung (2. 8. n"är, o"r schulaustritt) erfolgen sollte. Viele von uns kennen

das Gefühl, daß man nicht recht weiß, wie man einem ehemaligen Lehrer bzw' schü-

ler nach dem schulaustritt, nach der Matura begegnen soll. so wird beispielsweise

der ehemalige Hauptschüler zum Handwerker, den der Lehrer braucht; oder der Leh-

rer besucht eine veranstaltung, die ein ehemaliger schüler leitet' Ein wichtiger

punkt einer solchen neuen Def inition der Beziehungen dÜrfte sein, daß diese nicht

mehr durch die lnstitution schule, also durch die hierarchisch beeinflußte Abhän'

gigL"it des Lehrer-schüler-Verhältnisses, sondern durch mehr Gleichheit bestimmt

wird.

Zusammenfasendläßtsichalsofesthalten:Eine(psychohygienisch)angemessene
Art und weise, den Trennungsschmerz zu bewältigen, besteht darin, solche Gef ühle

zuzulassen, mit ihnen auf ehrliche Art umzugehen änstatt sie zu verneinen oder zu

verfälschen. Mit Hilfe des Lehrers werden die schüler vielleicht in die Lage versetzt

anzuerkennen, daß das Ende einer guten Beziehung sie traurig macht - und sie

werden in diesem Zusammenhang die unvermeidlichkeit der Trennung akzeptieren'

aber doch in der Hoffnung' neue Beziehungen aufbauen zu wollen'

4.2 Vorschläge für mögliche Maßnahmen

Die nachfolgenden vorschläge wollen einige Hinweise dafür geben, um Abschied

auch in der Schule als erfüllt erleben zu können'

- Die schüler und der Lehrer erzählen ihr,,schönstes Erlebnis" aus dem abgelau-

fenen Schuljahr.
_DerLehrersprichtdiebevorstehendeTrennunganundversuchtnicht,sichmit

Floskeln oder lgnorieren {iber die Situation zu schwindeln'

- Etwas Persönliches, Positives bezüglich der Zukunftsperspe.ktiven von einzelnen

Schtilern sagen. Floskeln, wie: ,,Dtt wlrst es schon schaffen" - "Es war sehr

schön" u. ä. werden als wenig hilfreich erlebt'

- Der Lehrer bespricht mit seinen schülern, wie es (nächstes Jahr) ohne ihn weiter'

gehenwird.Dabeiistesgt.instig,VorliebenundStärkenderSchülerzukennen'
solches wissen erleichtert es lhnen, persönlich auf den schüler und dessen Zu'

kunftserwartungen einzugehen. Floskeln lassen sich dadurch leichter ver'

meiden.
_ Das Schreiben von Aufsätzen und Gespräche über das Thema ,,Trennung., helfen

als Vorbereitung auf die bevorstehende Trennung. Zu besonders sensiblen Kin-

dern, das Sind möglicherweise auch solche, die sich nicht äuBern, lassen sich
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Anknüpfungspunkte f inden; wenn Probleme, wie z. B. der Trennungsschmerz, als

gemeinsam erkannt werden, lassen sie sich leichter bewältigen.

- Gesprache bzw. Aufsätze mit prospektiven lnhalten (beispielsweise: ,, Wie möch'

te ich mit dem neuen Lehrer bzw. den neuen Mitschülern zusammenarbeiten?\

helfen, neue Perspektiven zu f inden und Mut zu fassen f Ür die kommende Situa-

tion.

- Um Unausgesprochenes nicht Über das Schuljahr (die Schulzeit) hinaus mitzu-

schleppen, sprechen Lehrer und Schiller gemeinsam in einer abschließenden

feed-back-Runde über das, was dem einen im Laufe des Jahres am anderen

schwergefallen ist. Ein außenstehender Kollege sollte dabei die Diskussionslei-

tung übernehmen, um ein ltonstruktives Gespiach sicherzubtellen.

- Vor allem bei einem Lehrerwechsel während des Schuljahres (2. B. Karenz u. a.)

sollten der scheidende und der nachfolgende Lehrer die Gelegenheit nützen'

über sich und die Kinder zu sprechen. schwerpunkte, Vorlieben, persönliche

Rrlcksichtnahmen und wohl auch Eigenarten im Lehr- und Erziehungsverhalten

(2. B. ,,Bei mir können die Schi]ter ohne Weiteres herausrufgl\.' _ ,,Das ständige

Tuscheln macht mich krank". . .) könnten solcherart besser verdeutlicht werden.

Das ditrfte vor allem für den nachfolgenden Lehrer hilfreich sein' Die Ablöse von

Lehrern, die sich voneinander mittels der Hefte der Schüler informieren m[issen'

sollte allmählich der Vergangenheit angehören'

- Der neue Lehrer wird vom scheidenden Lehrer mit der Klasse bekanntgemacht'

Ein oder zwei stunden gemeinsamer unterricht als Team wÜrde das Kennenler-

nen fördern. Vom scheidenden Lehrer sollte besonders darauf geachtet werden,

daß er keinen Schüler negativ stigmatisiert'

- Die Lehrfächerverteilungen den Lehrern so frtihzeitig bekanntgeben, daß sie die

Gelegenheit haben, mit ihren Schtilern über eventuell bevorstehende Trennungen

zu reden.

- Bei der Lehrfächer-/Klassenaufteilung berÜcksichtigen, welche Klassen ein Leh'

rer behalten, welche er nach Möglichkeit abgeben möchte'

- Abschiedsparties vor schulaustritt. sie bieten Möglichkeiten fÜr zwanglose und

doch sehr persönliche Gespräche. Über das Ende der Gruppe kann dabei besser

diskutiert werden.

- Besprechen von sinnvollen weiterführenden Kontaktmöglichkeiten mit daran ln'

teressierten. Hier müßte z. B. geklärt werden, daß Besuche in der Pause wenig

sinnvoll sind.

- Der Lehrer stellt den SchÜlern dar, daß er nicht auf Lebenszeit deren Lehrer sein

kann und dies auch nicht sein will. (Diskussion über das Erziehungsziel ,,Mündig-

keit,' und über die Grenzen der Belastbarkeit des Lehrers.) Durch solche Gesprä'

che reduzieren sich die Kontakte auf wenige, die für die Beteiligten dafür aber

umso wichtiger sein dtirften.

- Hinweise auf spätere Klassentreffen. Sie sind möglicherweise momentan ein

schwacher Trost - vor allem dann, wenn bis dahin eine relativ lange Zeit ver-

geht. Ein erstes Treffen in einem nicht.zu großen zeitlichen Abstand wäre daher

überlegenswert. Doch dürfen solche Überlegungen nicht zu einem Verleugnen

bzw. Verschleiern der Tatsache der Trennung führen. Falsche Hoffnungen soll-

ten dabei also nicht genährt werden'

- Gespräche mit den Eltern uber den schulwechsel eines Kindes' Falls ein Kind in

eine neue schulumgebung kommt, könnten die Eltern viel dazu beitragen' um
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dem Kind beim Finden und Anknüpfen neuer Kontakte zu helfen. Lehrer sowohl
der ,,alten" wie auch der ,,neuen" schule können darauf aufmerksam machen.

Arbeitsvorschläge:

- Welchen dieser Vorschläge haben Sie schon probiert?

- Konnten Sie unter den vorgeschlagenen Maßnahmen solche finden, clie Sie ver-
suchen möchten? Eine Absprache mit Kollegen wäre dabei eventuell hilfreich.

- Kennen Sie Maßnahmen, die hier nicht angeführt sind? Frihren Sie solche auch
durch?
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